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Mit Werken von Dvořák, Clara Schumann und Franck begeisterten die Landessinfoniker am Mittwocha-
bend das Publikum in Flensburg. Gastsolist verbeugt sich vor Komponistinnen.
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Flensburg. Das Sinfonieor-
chester des Schleswig-Hol-
steinischen Landestheaters 
hat den (leider zu wenigen) 
Gästen bei seinem 3. Saison-
konzert am Mittwoch im 
Deutschen Haus in Flensburg 
einen wunderbaren Musikge-
nuss beschert. 

Repertoire, Spielfreude, 
Temperament und ein stark 
aufspielender Gastsolist Da-
vid Kadouch – alles stimmte 
an diesem Abend, der kei-
ne Wünsche offen ließ und 
auch Generalmusikdirektor 
Ingo Martin Stadtmüller ver-
anlasste, seinem Orchester 
am Ende heftig Beifall zu 
spenden. 

Im Mittelpunkt stand der 
Auftritt von David Kadouch 
als Solist in Clara Schu-
manns Klavierkonzert a-Moll 
op. 7, das auf den Tag genau 
187 Jahre zuvor im Leipziger 
Gewandhaus unter der Lei-
tung von Felix Mendelssohn 
Bartholdy und mit der Kom-
ponistin am Flügel uraufge-
führt wurde.

Schwerer Stand für 
Komponistinnen
»Mit seiner rhythmischen 
Freiheit und plötzlichen Ton-
artwechseln« (Programm-
heft) traf Clara Schumanns 

Werk damals nicht auf das 
Wohlwollen der Kritiker, die 
sich mit einer komponieren-
den Frau überhaupt nicht an-
freunden konnten. Einer ver-
stieg sich – laut Programm-
heft – gar zu der Aussage, 
dass das Konzert dem Wesen 
der Frau als »launisch« ent-
spreche. Es sollte noch eini-
ge Zeit vergehen, bis sich die 
Haltung komponierenden 
Frauen gegenüber änderte. 
In einer kurzen Rede mach-
te David Kadouch darauf 
aufmerksam, dass man erst 
heutzutage endlich die Leis-
tung jener Frauen anerken-
ne. Um dies zu unterstrei-
chen, spielte er als Zugaben 
zwei kurze Stücke von Clara 
Schumanns enger Freundin 
Pauline Viardot-García sowie 
von Fanny Hensel, der älte-
ren Schwester von Felix Men-
delssohn Bartholdy.

Zuvor brachte der 36 Jah-
re alte Franzose eine exzel-
lente Interpretation des Kla-
vierkonzerts zu Gehör. Wie 
von der Komponistin vorge-
schrieben, wurden die drei 
Sätze praktisch ohne Pause 
durchgespielt, so dass das 
Werk wie ein einziger langer 
Verlauf erschien. Wodurch 
die angesprochenen Tem-
powechsel erst recht deut-
lich wurden, denn zwischen 
Kopf- und Finalsatz liegt na-
türlich ein langsamer Satz, 
der mit »Romanze« über-
schrieben ist und diesem 

Titel alle Ehre macht. Er ist 
auch insofern etwas ganz Be-
sonderes, indem hier das Kla-
vier über eine weite Strecke 
lediglich von einem einzigen 
Cello begleitet wird, gespielt 
von Andreas Deindörfer, be-
vor die einsetzenden Pauken 
den Übergang zum dritten 
Satz markieren. 

In den beiden schnellen 
Sätzen durfte man sich am 
schönen Zusammenspiel des 
Pianisten mit dem gesamten 
Orchester erfreuen.

Noch vor dem Klavierkon-
zert wurden Stadtmüller und 
die Landessinfoniker dem 
Titel des Konzerts, »Musik 
und Natur«, gerecht. Anto-
nín Dvořáks Ouvertüre »In 
der Natur« nimmt das Publi-
kum mit hinaus ins Grüne, 
wo man Vögel singen hört 
(dargestellt durch die Holz-
bläser), aber auch von dunk-
len Wolken und plötzlichem 
Unwetter überrascht werden 
kann, dessen Dramatik die 
Streicher widerspiegeln.

Herrlicher Wohlklang
Mit dem französischen Kom-
ponisten César Franck stand 
zum Abschluss ein weiterer 
romantischer Komponist auf 
dem Programm. Seine Sin-
fonie d-Moll, uraufgeführt 
1889, also ein halbes Jahr-
hundert nach Clara Schu-
manns Klavierkonzert, hatte 
mit ähnlichen Beurteilungen 
der damaligen Kritiker zu 

kämpfen, die ihm unter an-
derem zu häufige Wechsel 
der Tonart vorwarfen.

Das mag man so empfin-
den, wenn man derlei For-
malitäten für wichtig hält. 

Aber ist nicht viel wich-
tiger, wie es klingt? »Welch 
herrlicher Wohlklang«, hat-
te der Komponist selbst sein 
Werk nach der Uraufführung 
den Kritikern entgegen ge-
setzt. Und die Landessinfoni-
ker bestätigten dies am Mitt-
wochabend.

Mit ungeheurem Tempe-
rament führte Ingo Martin 
Stadtmüller seine Musike-
rinnen und Musiker durch 
das mitreißende, in Teilen 
monumentale Werk, in dem 
sich immer wieder auch ein-
zelne Instrumente in den 
Vordergrund spielen dürfen. 
Die Harfe, das Englischhorn, 
das Horn, Klarinette, Flöte, 
Fagott usw. durften sich am 
Ende denn auch verdienten 
Extra-Applaus abholen, doch 
der begeisterte, anhaltende 
Beifall des Publikums galt 
natürlich dem gesamten En-
semble, das sich an diesem 
Abend die Bestnote verdien-
te.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester: 3. Sin-
foniekonzert: »Musik 
und Natur«, Werke von 
Dvořák, Clara Schumann 
und Franck, dirigiert von 
Ingo Martin Stadtmüller, 

Konzert Mittwochabend, 
Deutsches Haus Flens-
burg. Wiederholung am 
11. November in Rends-
burg (Stadttheater), am 
15. November in Schleswig 
(A.P. Møller Skolen) und 
am 16. November in Itze-
hoe (Theater).

FILMFEST

Junge Film-
schaffende 
auf dem 
Scheersberg
Quern. Das Jugend-Film-
Fest Schleswig-Holstein ist 
die jährliche Gelegenheit 
für junge Filmschaffende 
bis 27 Jahre, sich kennen 
zu lernen, sich gegenseitig 
ihre Filme zu zeigen und 
auszutauschen. 

Diese Begegnung als ers-
ter Teil des diesjährigen 
Jugend-Film-Fests findet ab 
Freitag, dem 18. Novem-
ber in der Bildungsstätte 
Scheersberg statt. Zugleich 
ist die Veranstaltung auch 
der schleswig-holsteini-
sche Wettbewerb, bei dem 
der »Jugend-Film-Preis« 
und der »Nachwuchs-Film-
Preis« vergeben werden. 

Das Finale findet am 
Sonntag, dem 20. Novem-
ber, von 15 bis 18 Uhr öf-
fentlich im Kieler Studio-
Filmtheater am Dreiecks-
platz statt, wo die sechs 
besten Kurzfilme des Jah-
res gegeneinander antre-
ten. 

In der Jury sind die You-
Tuberin und Medienpäd-
agogin Jenny Arp und die 
15-jährige Meggy Hussong 
aus Gettorf, die schon zum 
zweiten Mal die Hauptrolle 
in der erfolgreichen Kino-
reihe »Mein Lotta-Leben« 
gespielt hat.

Anmeldung und In-
formationen unter www.
scheersberg.de oder Telefon 
04632/8480-0. lg

 
 
WORKSHOP

Sehnsuchts- 
orte in 
Flensburg
Flensburg. Unter dem Titel 
»Sehnsuchtsorte in Flens-
burg« bietet der Verein 
KulturLücke am Wochen-
ende 18. bis 20. November 
einen Workshop an, bei 
dem die Teilnehmenden 
sich gegenseitig ihre Lieb-
lingsorte vorstellen und Er-
innerungen und besondere 
Momente in Worten und 
Bildern festhalten. 

Die dabei gesammelten 
Texte, Fotografien und Bil-
der sollen zu einer Wort-
Bild-Collage werden, die 
dann in den Fenstern der 
KulturLücke in der Norder-
straße 151 ausgestellt wird.

Die Leitung haben der 
Fotograf und Kulturver-
mittler Tilman Köneke und 
die Kulturpädagogin Nicola 
Kochhafen, die unter der 
E-Mail-Adresse kochhafen@
kokuko.de oder telefonisch 
unter 0461/50508751 die 
Anmeldungen entgegen 
nimmt. 

Die Teilnahme ist kos-
tenfrei. lg

RESUME

Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester byder 
i sin tredje sæsonkon-
cert på værker af Anto-
nín Dvorák, Clara Schu-
mann und César Franck. 
Onsdag i Deutsches Haus 
i Flensborg blev det til 
en koncertaften, der ik-
ke lod noget tilbage at 
ønske. Med den tempe-
ramentfulde chefdiri-
gent Ingo Martin Stadt-
müller i spidsen lever-
ede orkestret en medri-
vende musikoplevelse, 
som også gæstesolisten 
David Kadouch fra Fran-
krig i Clara Schumanns 
Klaverkoncert havde stor 
andel i. Koncerten genta-
ges denne fredag i Rends-
borg Teater og kommen-
de tirsdag i A.P. Møller 
Skolen i Slesvig.

Rundgang mit Museumsleiter Jonas Kuhn am 16. November.

FÜHRUNG
lg

 Rendsburg. Museumsleiter 
Jonas Kuhn lädt ein, sich vor 
Ort ein Bild von den Bau-
maßnahmen und konzep-
tionellen Überlegungen zur 
neuen Dauerausstellung zur 
Geschichte und Gegenwart 
von Jüdinnen und Juden in 
Schleswig-Holstein zu ma-

chen. Bei einer Führung über 
die Baustelle am Mittwoch, 
dem 16. November, 18.30 
Uhr, gibt es exklusive Ein-
blicke.

 Das Museum in Rendsburg 
gehört zu den ersten Jüdi-
schen Museen, die nach dem 
Zweiten Weltkrieg in der 
Bundesrepublik gegründet 
wurden. Um neue Schwer-
punkte zu setzen, politische 
und historische Diskurse auf-

greifen zu können und den 
Erwartungen an einen zeit-
gemäßen Museumsbesuch 
gerecht zu werden, inklusive 
barrierefreier Zugänge und 
Angebote, wird das Haus 
komplett umgestaltet. 

Museumsleiter Jonas Kuhn 
und sein Team arbeiten be-
reits seit einigen Monaten in-
tensiv an einer neuen Dauer-
ausstellung zur »Geschichte 
und Gegenwart von Jüdin-

nen und Juden in Schleswig-
Holstein«. 

Die Wiedereröffnung ist 
für 2023 geplant.

Wer an der Baustellen-
führung teilnehmen möch-
te, kann sich unter Telefon 
04331/440430 oder per E-Mail 
an service@landesmuseen.sh da-
zu anmelden.

Mitreißender Konzertabend

Einblicke in die Neukonzeption des Jüdischen Museums

Dass am Jüdischen Museum 
gebaut wird, ist derzeit nicht 
zu übersehen. Foto: Landes-
museen

David Kadouch überzeugte 
in Clara Schumanns Klavier-
konzert und brach eine Lanze 
für Komponistinnen, denen 
in der Musikwelt lange Zeit 
die Anerkennung verwehrt 
wurde. 
Foto: Marco Borggreve


